
SP BASEL-STADT Delegiertenversammlung in Riehen

Lokaler Input und Parolenfassung
rz. An ihrer Delegiertenversammlung 
im Gemeindehaus in Riehen am Don-
nerstag vergangener Woche hat die SP 
Basel-Stadt die Ja-Parole zur nationa-
len «Initiative für eine Zukunft» ge-
fasst, so eine Medienmitteilung des-
selben Tags. Die Besteuerung der 
höchsten Erbschaften und Schenkun-
gen trage zur sozialen Gerechtigkeit 
bei. Dieses Geld werde für Investitio-
nen in den Klimaschutz dringend be-
nötigt. Ausserdem empfahlen die De-
legierten der SP Basel-Stadt, die 
nationale Initiative «Service Citoyen» 
abzulehnen.

Bevor es zur Parolenfassung ging, 
kamen Einwohnerrat Joris Fricker und 
Gemeinderatskandidatin Anna-Ve-
rena Baumgartner in einem Input zum 
Thema «Sicher z'Rieche dehai!» zu 
Wort.

Die «Initiative für eine Zukunft» 
der Juso wolle, dass Erbschaften und 
Schenkungen über 50 Millionen Fran-
ken zu 50 Prozent besteuert werden. 
Gemäss Bundesamt für Statistik wären 
davon etwa 2500 Personen betroffen, 
also ausschliesslich «Superreiche». 
Die wachsende Ungleichheit gefährde 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
und die Demokratie. Zudem verur-
sachten Superreiche deutlich mehr 
klimaschädliche Emissionen, ist im 
Communiqué weiter nachzulesen. 

Während die Emissionen der Bevölke-
rung insgesamt gesunken seien, seien 
jene der Reichsten in den letzten 30 
Jahren um 30 Prozent gestiegen. Nach 
dem Verursacherprinzip sei es ge-
rechtfertigt, dass sie mehr zum Klima-
schutz beitrügen. Die Delegierten hät-
ten deshalb mit grossem Mehr bei fünf 
Enthaltungen die Ja-Parole gefasst.

Die Service-Citoyen-Initiative, die 
eine Pflicht für alle zu einem Dienst 
zugunsten der Allgemeinheit fordert, 
erweise sich, auch wenn das Anliegen 
der Stärkung des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts zu befürworten sei, 
bei genauer Betrachtung als unsozial 
und schädlich für die Gleichstellung, 
kam die Delegiertensammlung zum 
Schluss. Mit einer Dienstpflicht für 
alle drohten Lohndumping und Ver-
drängung von regulären Jobs. Die be-
reits heute vor allem von Frauen geleis-
tete unbezahlte Care-Arbeit werde 
ignoriert und abgewertet sowie frei-
willige Vereinsarbeit geschwächt. Ein 
Zwangsdienst stärke nicht, sondern 
schwäche Solidarität und gesellschaft-
liches Engagement, so das in der Me-
dienmitteilung zu lesende Fazit. Was 
es stattdessen brauche, sei die Verkür-
zung der Arbeitszeit. Die Delegierten 
sagten mit 52 Stimmen bei fünf Ja-
Stimmen und 25 Enthaltungen Nein zu 
dieser Initiative.

SP RIEHEN Bevölkerungsumfrage und Finanzpolitik

Zufriedenheit «kein Naturgesetz»
rz. Die Resultate der Riehener Bevöl-
kerungsumfrage zeigten, dass die Be-
wohnerinnen und Bewohner von Rie-
hen zufrieden seien, stellt die SP 
Riehen in einer Medienmitteilung 
fest. Damit das so bleibe, müsse die 
Gemeinde die Finanzen in den Griff 
kriegen.

Die Menschen lebten gerne in Rie-
hen. Sie schätzten Sauberkeit, die 
Naherholungsgebiete, das Ortsbild, 
das ÖV-Angebot besonders. Für die SP 
Riehen sei klar: Damit auch die 
nächste Bevölkerungsumfrage von 
solch guten Werten geprägt sei, brau-
che es eine Politik, welche die Finan-
zen ins Lot bringe und verhindere, 
dass weiter bei öffentlichen Leistun-
gen gekürzt werde. Und es brauche 
auch Mut zu Investitionen. «Denn die 
Zufriedenheit, die in der Bevölkerung 
zum Ausdruck kommt, fusst nicht zu-
letzt auf dem Mut von Politikergenera-
tionen, die sich vor 20 bis 15 Jahren für 
das Naturbad oder den Kinderspiel-
platz auf der Wettsteinanlage enga-
giert haben», lässt sich SP-Gemeinde-
ratskandidat Martin Leschhorn im 
Communiqué zitieren. Hohe Zufrie-
denheit sei kein Naturgesetz. Die Be-
völkerungsumfrage zeige explizit, 

dass die Menschen öffentliche Dienst-
leistungen – sei es der ÖV, Parkanla-
gen oder die Abfallentsorgung – sehr 
schätzten. Wenn die bürgerliche 
Mehrheit im Parlament und Gemein-
derat bei den Sparmassnahmen da 
weitermache, wo sie im Januar aufge-
hört habe, sei damit zu rechnen, dass 
der Rotstift auch bei diesen so belieb-
ten Posten angesetzt werde. «Die Bud-
getdebatte im Einwohnerrat Anfang 
dieses Jahres hat gezeigt, dass der bür-
gerlichen Mehrheit viele dieser Leis-
tungen – wenn es hart auf hart kommt 
– wenig wert ist.»

Zu erwähnen bleibe auch die Un-
zufriedenheit bei den Angeboten für 
Jugendliche. Dieses Thema nehme die 
Jungpartei der SP, die Juso, in ihrem 
Kommunalwahlkampf konkret auf 
und fordere etwa mehr kreative Frei-
räume ohne Konsumationszwang für 
Jugendliche und Um- und Zwischen-
nutzungen leerstehender Immobilien 
als Angebot für Jugendliche. Die SP 
Riehen nehme die hohe Zufriedenheit 
mit Freude zur Kenntnis, aber warne 
davor, durch die aktuelle Finanzpoli-
tik ebendiese Leistungen aufs Spiel zu 
setzen, die mitunter Grund für die 
hohe Zufriedenheit seien.

GEBETSAKTION Kirchen verteilten Ballone im Dorfzentrum

Fliegende Nachrichten über Riehen

«Riehen betet», steht auf den blauen 
Ballonen: Vorletzten Samstag, am Tag 
vor dem eidgenössischen Dank-, Buss- 
und Bettag, war die Evangelische Alli-
anz Riehen-Bettingen zusammen mit 
der katholischen Kirche St. Franzis-
kus im Dorf mit einem Ballonstand 
anzutreffen. 

Manchmal dachten die Leute, es 
handle sich hier um eine Partei, die 

Werbung machen wollte für ihre Kan-
didaten für die bevorstehenden Wah-
len. «Nein», war die Antwort, «wir sind 
wegen dem Bettag hier. Wollen Sie ei-
nen Ballon in den Himmel zu Gott 
schicken, um ihm etwas zu sagen, ei-
nen Dank oder eine Bitte?» Zahlreiche 
Personen nahmen die Einladung an, 
schrieben etwas auf den Zettel und 
 liessen den Ballon, der sogar biolo-

gisch abbaubar ist, in den Himmel 
steigen. Viele positive Reaktionen gab 
es auch darauf, dass diese Gebets-
aktion alle Christen vor Ort miteinan-
der durchführten. Einige Passanten 
meinten mit einem Augenzwinkern: 
«Heute hat Gott aber viel zu tun, um all 
die Zettel auf den Ballonen zu lesen …» 

Lea Schweyer, Präsidentin 
Evangelische Allianz Riehen-Bettingen

ST. FRANZISKUS Förderverein für Kirchenmusik auf Kulturreise

Spanische Orgelklänge im Elsass
Der Förderverein «Freunde der Kir-
chenmusik zu St. Franziskus» machte 
sich am Samstag, 13. September, er-
neut auf seine jährliche Reise. 52 gut 
gelaunte Reisende stiegen am frühen 
Morgen in den Car und freuten sich 
auf ein abwechslungsreiches Pro-
gramm voller Musik, Kultur, Architek-
tur und Begegnungen.

Die erste Station war Grandvillars, 
ein kleines Städtchen im Elsass. Im 
Ortszentrum stärkten sich die Reisen-
den bei Kaffee, Gipfeli und «pains au 
chocolat», bevor es weiterging zur Kir-
che St. Martin, einem schlichten Bau 
aus dem 19. Jahrhundert. Dort erwar-
tete sie ein besonderer Schatz: eine spa-
nische Orgel, die 2018 nach histori-
schen Vorbildern nachgebaut worden 
war. Eine Besonderheit ist, dass die 
Spanier im Barock die unteren Orgel-
pfeifen horizontal angeordnet haben. 
Sind diese eingeschaltet, ertönen sie 
wie Trompeten. Als Tobias Lindner, Or-
ganist zu St. Franziskus in Riehen, auf 
dem wunderschönen Instrument 
Werke spanischer Komponisten spielte, 
wurde diese Klangfülle eindrucksvoll 
hörbar. Mal hell und festlich, mal weich 
und innig füllte die Orgel den Raum. 
Das Konzert in der Kirche war der  
musikalische Höhepunkt des Tages 
und wurde von den Zuhörenden mit 
gros sem Applaus verdankt.

Kapelle und Weltkulturerbe
Nach diesem musikalischen Auf-

takt ging es zum Mittagessen nach 
Ronchamp. Gestärkt besuchte die 
Gruppe anschliessend die Kapelle 
Notre-Dame-du-Haut, die zwischen 
1953 und 1955 nach Plänen von Le Cor-
busier erbaut wurde. Sie gilt als eines 
der bekanntesten Werke moderner Sa-
kralarchitektur und ist seit 2016 Teil 
des Unesco-Weltkulturerbes. Auf ei-
nem Hügel gelegen, von Weitem sicht-
bar, wirkt die Kapelle wie eine Skulp-
tur, die mit Himmel, Horizont und 
Umgebung verschmilzt. Das muschel-
förmige Dach scheint über den Mau-
ern zu schweben. Durch Spalten und 
unregelmässige Fenster fällt das Licht 
in Bahnen in den Innenraum. Dort 
herrscht eine besondere Atmosphäre 
aus Schwere und Leichtigkeit. Die ro-
hen Betonwände, die farbigen Glas-
fenster mit religiösen Symbolen und 
ein stiller, fast mystischer Raum laden 
zum Staunen und Innehalten ein. Die 
kühnen Formen und das faszinierende 
Lichtspiel im Innern der Kapelle be-
eindruckten alle und luden zum Stau-
nen und zur stillen Betrachtung ein.

Am Nachmittag führte die Fahrt 
weiter nach Belfort. Die traditionsrei-

che Garnisonstadt beeindruckte mit 
ihren von Vauban erbauten Festungs-
anlagen, dem Löwenmonument von 
Bartholdi und der lebendigen Altstadt. 
Dort luden mehrere kleine Cafés zum 
Verweilen ein. Individuell durch-
streiften die Gruppenmitglieder die 
Altstadt und erhielten einen Eindruck 
der Stadt, die seit Jahrhunderten ein 
strategisch wichtiger Ort ist.

Nach diesen vielfältigen Eindrü-
cken kehrte die Gruppe am Abend 
müde, aber zufrieden im Car nach Rie-
hen zurück. Musik, Architektur, Ge-
schichte und gute Begegnungen hat-
ten sich zu einem reich erfüllten Tag 
verwoben – eine Reise, die allen in le-
bendiger Erinnerung bleiben wird.

Ruth Scholer Messer,
Förderverein für Kirchenmusik

Tobias Lindner gibt Erklärungen zur spanischen Orgel in der Kirche 
St. Martin im elsässischen Grandvillars. Foto: zVg

Die Aktion «Riehen betet» zieht im Riehener Dorfzentrum viele Passantin-
nen und Passanten an. Foto: Lea Schweyer

Dan Holder und Lea Schweyer beim 
Ballonstand.  Foto: Stefan Leimer

ZOO BASEL Erweiterung schreitet voran

Der Zolli baut um
rz. Rund ein Jahr nach Vorstellung des 
Masterplans «Zolli 2049» orientierte 
der Zoo Basel am Dienstag über den 
aktuellen Projektstand bei den beiden 
Ende 2024 gestarteten Infrastruktur-
bauten «Zoo-Parking» unter dem Erd-
beergraben und «Verwaltungsneu-
bau» an der Oberwilerstrasse. Die 
beiden Projekte bilden die Grundlage 
für die Erweiterung des Zoo Basel auf 
den heutigen Zoo-Parkplatz. Für das 
kommende Jahr plant der Zolli die 
nächsten Schritte: An Stelle der heu-
tigen Ursonanlage soll ein neues Tier-
gehege, nämlich eine Volière für die 
Papageienart Keas (Nestor notabilis) 
entstehen. Dessen Fertigstellung und 
Eröffnung ist für 2028 vorgesehen.

Nach den erforderlichen Baumfäl-
lungen entlang der Binningerstrasse 
im November begann am 6. Januar  
der Bau des Zoo-Parkings unter dem 
Erdbeergraben. Die Arbeiten starteten 
mit der umfassenden Einrichtung und 
Sicherung der Baustelle. Dazu gehörte 
auch die Sperrung des Erdbeergrabens 
für sämtlichen Verkehr. Weiter wurde 
ein Schutzgerüst in Richtung des 
Gleisfelds der Schweizerischen Bun-
desbahnen (SBB) errichtet. Dafür 
mussten teilweise Fahrbahnmasten 
und Oberleitungen verlegt werden. 

Auch eine Stützwand, die der Siche-
rung der Baugrube dient, wurde er-
stellt. Um den Bahnbetrieb nicht zu 
gefährden, werde das Gleisfeld der 
SBB rund um die Uhr überwacht.

Die Baustelle am Erdbeergraben 
mit Bohrschablonen. Foto: Zoo Basel
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